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Weber Die Vemerfungen in BVejug anf!
oricintalifche Sprachen.

Semitifdhe Sypraden und Literatur.

%BL‘I' per Cinfiibrung ded neuen Studienplanes fiiv die Grof
perioalich Deffifde Landeguniverfitdt ju Gicfen wurden von allen
Candivaten ved Gymnafiallchramies audy Kenntntjje e devr bebrarz
fdhen Spradhe gefordert und die miindlidhe Vriifung dehnte fid)
aud) tiber diefen Jweig des Wiffens aus.  Der Jweet diefer Bor:
fchvift, Dic chenfalls tn andbern Staaten, wie Preufien, Sadyfen,
Hamover w. f. w., befiebt, founte nur dev feyn, en finftigen
Gymnafiallehrer gum bebrdifdhen Untervicht in den oberen Klaffen
der Gdymnafien ju befabigen, damit bdie Abituvienten fchon gleidh
i exften Semefter Cregefe ded Alten Teftaments boven Fonnen;
penn afé Syradye fiebt dag Hebratjdye mit dem Griechijchen und
Lateinifdyen in feiner BVevwandtidyaft, gebort vielmebr 3u einem
gans anderen Spradftamme, dem femitifchen namlid), der von
pem imdogermani{den, veldem die fogenannten clajfifdyen und ger-
manifhen Spraden angebéren , feinem Baue und feiner Cnt-
widelung nady gang verjchicden ift. Die Crfabrung bat aber
pafi die meiften Vhilologen fidh nur diivftige Kenntniffe
in berfelben verfdafften, um der Forderung des Cramens Geniige
(eiften 3u Fonnen, theil8 aus wabrer Abneigung gegen die hebrdifde

qelebrt,

Svvache felbft, theilé aber audy, weil fie glauben modyten, man
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wiffe feicht Hebraifdy genug, wm oo Gymnuajiajten davin unters
vidhten au fonnen,  Die natiivliche Folge davon war, daf bder
eiqentlidhe Jwed jener BVorfdyrift grofentheils nicht evveicht vourde,
inbem die Theologen bei ihrem Abgange won dem Gymnafium
entoeder gar feine oder nur jebv diivftige Kenntniffe der hebraijchen
Syprade mitbringen.  Diefed batte dann weiter gur Folge, va
piejenigen Abituvienten, iwelde eine oberflidlidhe Kenntuifp ver
Debrdifdhen Formenlehre fich auf dem Gymmafium erworten hat-
ten, einen weiteren afademijchen BVortvag viber Gebraifde Gram-
matif fiiv dberfliifiig bielten und fo unfdbig blicben, die Sprade
ped Alten Teftaments griintlich zu verfteben und die Cregefe Des-
felben mit Nuegen u hiven. €E$ lag deshalb m eigenen Jn-
teveffe Der Priifungs-Commiffion, bei der Abfaffung Tes neuen
Studfenplancs gevade auf bdiefen Jweig des Wiffens hr Augen-
merf 3u viditen und dem geviigten Mifflante frdftig entgegen ju
wirfen. Das Geeignetite war wobl, dafiiv ju forgen, daf finftig
bin nur folden Canvivaten ded Gymnajtallehramtes der hebratjdye
Untervidyt auf Gymnafien iibertragen werbe, welde die Hebrdijde
Syradye griindlid) fiuvivt baben und eine gefeharfte fdhviftliche und
mimpfide Prifung davin befteben fonnen. Diefer Jwed wird
um fo gewiffer evveicht, wenn nur diejenigen diefem Sprad)jiudium
fich wiomen, welde dazu Beruf haben, denn nur von foldjen
(@it fidh evwavten, daf fie fidh cine grindliche Kenninif der
pebrdaifchen Syprade erwerben werden. Eg mufte deshald m
newen Studienylan fedem frei geftellt bleiben, Hebrdifdy u ftubi-
ven, foldhen aber, bie das Hebriifdhe finftig auf Gymnafjien lehren
wollen, ncben temielben aud) nodh) ein fyrifjdher und avabifdyer
Gurfus vorgefdricben wnerden.  Die bebvdijhe Spradie fieht
namlich gu den beiven avamdifdyen Dialeften, dem Chalddifchen
und Syrifhen und u ver avabifchen Sprade in einem fo naben
Berandtidaftsverhdltniffe, daf eine gur Crfldrung der andern
forwobl i lerifalijder als grammatijder Hinfidyt bettragt und
eine griindlicdhe Kennnifp der hebraifchen Syradhe jomit das Stu-
pium diefer verjchifterten Spradien bedingt.  Bon ben aramdi-
fhent Dialefren gentigt ed nuv cinen ju fennen, weil beide eigentlid)
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nue afé verfdhiedene Munbarten anjufehen find, die fid) weniger
im grammatifhen Bau alé in Ausiprade und Wortvorvath
unterfdeiven.  Die im Studienplan  gewablte fyrijde Spradye
hat dabei nod) den BVovgug, vaf ihrve Litevatur viel mannigfaltiger
ift und alfgemeineres Jnteveffe davbietet, ald die ber Chaldaifcyen.
Diefer gange foradlide Curfus ift nun i Studienplane fo ver-
thetlt worden, daf im evften Semefter hebrdifdye Grammatif, in
aweiten Cregefe des Alten Teftaments , im vievten fyvifde und
avabifdhe Grammatif und im fiinften Cregefe {prijdyer und ara-
bifder Sdyriftfteller gehort werden follen , woju dann im fedyjten
noch eine BVorlejung tiber ovientalifde Yitevaturgejdyidyte Fommt.

Hiven wir nun, was Hr, Geh. Nath Sdhleiermadyer S.
52 bagegen einwendet: ,,Bei der beabfichtigten Ausfdyliefung der
,Zheologen von den Gymmafiallehrerftellen mufte der Stubien-
oplan Borfehrung fiiv den auf den Gymmnafien u  ertheilenden
HUntervidht in dev bebrdifden Sypradye treffen.”” — Theologen find
audy nady dem neuen Studtenplan Ffeinesiwvegs von ben Gym-
nafialfebrevftellen audgefdhloffen, wenn fie den Nadyweis threv be-
giiglichen Vefdabigung gu geben vermogen , cine Vedingung, bdie
pie Staatsvegievung ju fordern beredhtigt ift, da fie audy an alle
iibrige Veamtungen diefelbe Anfordexung fiellt *). Dazu fommt
nod), daf man den Theologen ald folden feimedwegsd eine griind-
lide Kenntnif dev hebraifden Spradye ufdreiben fann, indem
bic Crfabrung lebrt, daf gerade bie wenigften unter ibnen fidy
eimem grindliden Studium diefer Syrade wivmen.  Uebrigens
war dag Hebrdifdhe von jeber ein Gegenftand der miindlidyen
Priifung fiiv die Candidbaten deg Gpmnafiallchramtes, wic oben
bemerft wurbe, und der neue Stubienplan hat weiter nid)ts ae-
than, al8 dad Stubium bdedfelben aud) auf die verwandte fyrifdye
und avabijdhe Sprade ausgedehnt und ed nur foldhen vorgefdrichen,
pic am Gymnafium den hebraifchen Untevvicht iibernehmen wollen.

——— ——

*) Giche von Lindbe's Crwicdberung auf die Bemerfungen des Hrn.
Geh. Rathd Dr. Schleiermadber 1iber den Studienplan fiix die Grofih.
Heffifbe Lanvesuniverfitit S. 39,
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., & follen vegbalb, fabrt der Hr. BVerf. fort, bdiejenigen,
,weldhe denfelben in der Jufunft ju ibernebmen geneigt find,
,mebent dem dibrigen philologijden Curfug einen befondern madyen,
,oer in Debrdifher Grammatif im erften Semefter, in Cregefe des
SAlten Teftaments tm gweiten, in fprijdher und arvabifdyer Gram-
omatif im wvievten, n Cregefe {yrijdher und avabifder Sdrift-
,fteller tm fiinftent und in ovientalifdyer Literatuvge{dyidhte tm fedhsten
,Semefter beftebt.  LWiv haben oben gefehen, daf die evangelifden
o Theologen Feined Univerfitdtunterridyts in der hebraifden Gram-
omatif bediivfen, bdie Fatholifden Theologen bdagegen einen ein-
sidbrigen Gurfug in derfelben erbalten; die Fadlehrer an Gym-
;afien befommen einen BVorvtrag in einem Semefter, wonacd) alfo
e einjabriger und ein balbjdabriger BVovtrag iibey die hebraifdye
,Grammatif Statt finden miffen.” — Daf die evangelifchen
Theologen Teines Univerfitdtsuntervidhts in der bebrdifdhen Gram-
matif bebiivfen, ift im Stubienplan nidyt ausgefproden; es beift
darin nur, daf die hebrdijde Grammatif nidt ju den drei Voy-
fefungen gevechnet werden foll, welde der evangelifde Theolog
fidh aus bem ebicte der Philofophie im engeren Sinne, oder Dev
Gefchichte, der dltern und neuern Sypraden, bder Matbematif,
Poofif oder der Naturgefdyidhte frei wablen davf, Aud) fagt der
Stubienplan der Ffatholijd-theologifdhen Fafultdt nidht, Daf der
Theolog einen einjdbrigen Curfug in der hebrdifhen Gramma-
tif maden foll, denn die im evjten und geiten Semefter vorge-
fdhricbenen 3wei BVorlefungen diber bebrdifhe Syradye faffen
Grammatif und Uebungen im Jnterpretiven in {idh, weldhe lepstere
namentlidh gur griindliden Crlexnung einer Syrade geboren und
fidy al8 balbjabrige BVorlefung an die hebraijde Grammatit an-
fchlieen follen.

pNady Berfdyiedenbeit der Confefjion, Heift ¢8 dann &. 53,
»werden die Finftigen Fadylehrer im roeiten Semefter ivgend ein
sevegetifdhes Golleg bei einem der evangelifd)- ober fatholijd)-theo-
plogifden Profefjoren hoven.” — Unter der im weiten Semefter
vorgefdrichenen Cregefe ded Alten Teftamented fann nidhts weniger
als ein exegetifches Colleg bei einem der evangelifd)- oder Fatholifch-
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theofoaiidhen Profefforen verftanden werden, da ot eimem ioldyen
vas Nlte Teftament nidyt fowobl fpradlicdy ald theologifil) exflint
yoird, der Phifolog aber es wever mit der fatholijdhen ned) evan:
gelijhen Theologic 3u thun bat, fondern nur mit der hebrdijden
Sprade alé folcher. € ift vielmehr hicr wunter Cregefe Ted
M(ten Teftaments nur ein fpradlides, in ven Beveidy der philo-
fopbifden Fafultdt gehoviges Colleg u vevjichen, worin der Hinf-
tiae Fadlehrer im Jnterpretiven ves Alten Teftaments geidt wird
und feine m vorbevgehenden Semefter ertvorbenen Kenntniffe dev
bebraifden Grammatif anjwwenden und ju eviweitern Gelegen
beit bat.

JAn jevem Gymnajinm im Grofibersoathum, fagt dev )
L Berf, weiter, it eine Stelle mit einemt der hebraijden Spradye
funbigen Lebrer ju befegen; find Diefe wenigent Stellen sufaliig
alle mit flingeven Lebrern befegt, fo Daucrt es wabrfdeinlid
cine iemliche 3eit, ebe eine folde Stelle wieder erdfinet wird
Jund bis pabin midte wobl Tag m emem eingigen Cregeticum
mit bem vorausgegangenen Spraduntervicht Crievate fo siem{idh
verflegen feyn. Dann entftebt die Jrage, wie viel von den ohne-
,bin iiberlafteten Poilologen fich eimem Studium, tas ibnen feine
usficht auf befondeven WVortheil gewdbrt, untersichen werten.”
— Sm Studienplan {ft Feinesivegs ausgefprodyn, daf Temjenigen
Cohrer, weldher den hebrdifdyen Untervidt am Gymmafium erthet-
(en foll, feber anbere Untervicht verywebrt ywerdes; c6 foll wielmebr,
nady der gewdbnlichen Praxis auf Gymnafien, jeder Lebrev neben
feinem foccicllen Fade audy nod) andere nebenbei iibernehmen,
und unter foldven Umitinden fann die Anftellung eties hebraifdyen
FKadylebrers audy dann Statt finden, wenn gufallig das Hebrdifche
von eimem anvern Lebrer nod) vorgetvagen wivd,  Uebrigens
mufi fidy jever Aspivant jum Staatsdienfte dag Abwarten emer
Imiteliung  qefallen faffen und die Crfabrung lehrt nod taqlidy,
raf} qerabe dicjenigen Staatsamier, welde am ftarfjten bejeiat D,
mithin weniq Ausficht u eimer batdigen nitellung  geben, Die
meiiten Aevivanten haben.  Audy wird die Vefovanify des Hrn.
Berfafiers, dic i gwei Semeftern eviworbenen Kenntnifje dev
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bebrdifhen Sypvade modten in eimer folden Warteseit roicder
verfoven qeben , in nidts geminbert werben, ywenn ftatt emed
Ereqeticums deven wier oder flinf vorvgefdrichen yaven. Will dod)
per Hr. Verf. felbft, daf man nidht viele evegetifdhe Vorlefungen
befuchen, fondern dafiiv tdglich ein Paar Stunden auf dasd Lefen
in Der Mrfpradie vevwenden folle, und fagt er nidyt an derfelben
Stelle S, 23 und 24, dvaf ein Jabr jur Uebertwvinbung Dder
pradilichen Sdwierigleiten binveidie.  Auf die Moglichfeit, Tafl
pag Grlernte toieder vergeffen wivd, fann fidy fein Studienplan
einfaffert; er Dat nur die Disciplinen, relde gebort werben
miiffen, fo wie ibre moglichft yoedmdfiige Aufemanderfolge ju be-
jtimmen.  Wem die Wiffenfchaft am Hevgen liegt, der wird feine
Kenntniffe audy durd) den Befud) nidht vorgefchriebency BVovlefungen
und durd) anbaltended Privatftudium zu beveidhern fuchen und
felbft nady vollendeter Studiengeit die Hande nicht miifig m den
Schoofs fegen, fondern dabin ftreben, baf vas einmal Erlernte
in frijhem’ Gedddtnifi bleibe und durd) fortgefestes Studbium Ju
immer grofiever Klaypeit gelange.  Diejenigen bingegen , weldye
beim Studjum wever Talent nod) Fleip und Cifer geigen , fann
weber Der befte und  veidbaltigfte Studienplan, nody cine fortge-
fete Uebervadyung bis  jur einftigen Anftellung ju  tidytigen
Lebrern machen.

Ueber den neben bem Hebrdifdhen nod) vorgefdhricbenen {yri-
fdhen und avabifdyen Curfus fagt der Hr. BVerf. &. 53 Folgen:
pes: ,,3ur Vervollftindigung ibrer Kenntniffe erbalten fie emten
,Bortrag tiber forijche und avabifde Grammatif gerabe tn dem
,Semefter, in weldyem fie mit andeen Disciplinen am meiften in An:
,forud) genommen werben. Allerdings fann man die Anfangsgriinde
,oe8 Syrifdhen und Arabifden in einem halben Jabre portvagen;
,,0er Subdrer mufi aber dann nothwendig im Stande feyn, diefem
Lebraegenftande febr vielen Privatfl+iff su witmen; und foll aud
bicfes gefdhebent finnen, fo twiixden wir e8 dody fiir weit vor-
theilbafter anfeben, ywenn Ddie beiven Spradyen nicht in demfelben
Gemefter  veveinigt wiivben. Jn tem  folgenden foll nun die

.

,Exegefe fyrvifder und avabifdher Sdyriftiteller yoicder einen Vortrag
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Lbiben, neben weldem der Befud) ded Seminard und die Vor-
Slefungen iiber romijdye Alterthiimer, Metrif, Aviftophanes, vomifdye
,Dramatifer, Redtsgejdichte und Aefthetif gelegt find, Fu den
,mangelbaften Kenminiffen im Hebraijdhen werden biernady gleid)
ymangelbafte im Syvijden und Avabifdyen Formmen, die mit jenen
pugleid) wieber vevgeffen werden, und das einfade Bedlivfnif
Lhebraijdhen Syraduntervidits an den Gymmnafien wird dadurd)
oidwerlid) befriedigt werden fonnen.” — Ausg diefen Worten
gebt nicht Elar bervor, daf der Hv, Verf. der Anfidt ift, em
fprifdher und avabifder Curfug fey jur grimdlidhen Criernung
ver Debraijdien Sypradye nothig. Allein cine andeve bei dev Kritif
pes  Studienplanes der evangelifch-theologifdhen Fafultat S. 24
vorfommende Aeuferung idiber dic MNothwendigheit ded Studbiums
per mit dem Hebraijdhen nabe vermwandten forifden und avabifden
Syprade als Hiilfsmittel bei dem Studium deg Alten Teftaments
[apt daviiber gar feinen Jweifel.  Wenn demnady der Hv, Verf,
ebenfalls emen forifden und avabifden Curfus fiiv ndthig Dalt,
fo bleibt uné nur nody auf die andern Climvendungen ju ant:
worten 1ibvig.  Der vovgefdhricbene Curfus der fyrifden und
avabifchyen Spradye ift im Studienplan nidht auf poei, fondern
auf vier Vortrdage befchranft, von denen fe jwei in ein Semefter
falfen, namlidh fyrvifjdhe und avabifde Grammatif in dag vierte,
und Cregefe fyrifher und avabifher Schviftfteller in das fiinfte
Semefter *). Da der Stubivende {don el Vorlefungen diber
bebvaifdhe Spradye im erfien und weiten Semefter gebort bat,
und im dritten Semefter jur Vevvolljtandigung feiner bebriifdhen
Senntniffe nody ein exegetijhes Colleg iiber dag Alte Teffament
befuchen fann, fo wird e8 ibm nad) ciner foldyen BVorbeveitung
gewift nicht {dhwer fallen, im davauf folgenden vierten Semefter

*) Der Kurze wegen freht im Studienplane: . . . 6) Syrifde und ara-
bifhe Grammatif, ftatt 6) Syrifhe Grammatif. 7) Avabifche Gram-
matif; und weiter unten: . . . 8) Cregefe fyrifber und avabifdher
Sriftfteller, ftatt 8) Cregefe fyrifher Sdriftiteller. 9) Cregefe
avabifher Sehriftfteller.
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pie Grammatif der mit dem Hebraifhen fo nabe vermandien
fovifchen und avabifden Sprade mit NRuizen u Hven, Durdy
pic im finften Semefter fich anfdliefenden Mebungen fm Jnter-
pretiven fyrifdher und avabifher Sdyviftfteller wird er dann felbft
bei mdBigem Drivatfleif, wie meine nun fhon feit jebn Jabren
alg ‘Profefjor der ovientalifden Spraden gemadite Crfahrung
lebrt, Dicjenigen Kenntniffe in der fyrifden und avabifdyen Syradye
fich verfdhaffen fomnen, welde jur grimdlichen und flaven Cinfidit
in den  grammatifjdhen Bau der Dhebraifdhen Sprade evforderlich
find, Dief Fann aud) nur dev Jwed cines hingutvetenden fori-
fden und avabijden Curfus feyn, nidt aber die Heranbildung
su eimem  vollfommenen Kenner Ddiefer beiden Spraden.  Ein
Haupthindernif bei dem Studium Dder mit dem Hebrdifdhen ver-
wandten fyrifden und avabifden Sprade fdeint aber dem Hien,
BVerf. dag gleichieitige Jufammentreffen desfelben mit den vielen
andern philologifhen Diseiplinen qu feyn.  Allein o8 verfteht fidh
ja von felbft, daff man an denjenigen, deffen Hauptfad) bdie
bebraijche Sprache ift, nidht die Anforderungen ftellen fann, bdie
et Philolog von Fach gu efiillen hat, und diefer Gefidytspuntt
tft bet der Priifung der Gymuafiallehramtgeandidaten bisher aud)
immer im Auge bebalten worben, Sansfrit-Grammatif und Eregefe
fallt fiiv ibn obnebin weg, und wad die Vortrdge tiber griechifdye
und lateinifdye Schviftjteller betrifft, fo fagt ja der Stubienplan
ausdriiclich : ,,e8 fann nidyt evvoavtet werden, daf tiber {dmmt-
Slidye genannte Sdyviftfteller BVortrdge gehort werden; die widti-
paeren werden m der Hauptabtheilung I nambaft gemadyt und fiiv
pomande tritt das philologijdhe Seminar ergdngend ein.”  Cben
fo 1ft die im Studienplane angegebene Reibenfolge der Vorlefungen
nidt jur bindendben BVor{drift gemadt, wie e in dem BVor-
wort ju demielben ausdriidlid) beift, fonvern nur ald die in den
meiften Fallen 3wedmdapige emypfoblen vwordben, und e fteht dem-
nady fedem frei, ven fyrifhen und avabifhen Curfus in verfchie-
penen Semeftern ju maden,

Der neue Stubienplan hat endlidy 3ur Verool(fiindigung des
bebraifchen Curfug vem Fadplebrer nody einen Bortrag liber ovien-
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talifde Litevaturgejdidhte vorgefdhrieben. ,,Aber was foll nun
viefer, fagt der Hr. BVerf. S. 54, fo Himmerlid)y mit dben ent=
_fvrechenden Spradyfenntniffen ausgeriiftet, der fich nur ein Paar
LAbfdnitte in einer Chreffomathie hat voverflaren (affen, mit eimer
ovientafifdhen Literaturgejdyidyte maden, mit der Kenntnifg dev
,forifhen  Kivdenfdyriftfreller und Gejhichtjhreiber, die faft alle
e bandfdyeiftlidy in wenigen grofen Bibliotheten vorbanden
find , mit der Kenninifp der avabijhen Sdyriftiteller , Dbet Denen
,avofienthei(s ver namlide Fall Staft fmdet und bdie alle einer
,3eit angebdren, mit dev fid) dev finftige Gymnafialfebrer dem
,Stuvienplan nad)y jo gut wie mdt ju befchdftigen bat.” — Auf
viefe Frage des Hrn. BVerf. ift febr leicht u antworten. AWer
eine todte ober [ebende Syradye ftudivt, fiiblt fidhevlich aud) das
Bedtivfnif, fid) mit Den wiffenfchaftlidyen und Finftlerijhen Yei-
fungen des Bolfes, vem die Sprade angehdrt, befanut ju madyen,
mag Ddie Litevatur avm oder veid), gedrudt oder nuv bandjchriftlic)
porhanden feyn, mag ecr die Ltevavijdyen Produfte benugen und
veroffentlichen wollen, oder fid) damit begniigen, nuy mangelhafte
Senntuiffe in dev besiiglidyen Syprade erworben ju baben. e
pem Vhilolog die Kenntnifp der griedhijchen und rémifdyen, o
ift pem Finftigen bebratjdyen Vehver vie Der ovientalijden Yiteratur:
gefdhidhte unentbebrlih.  Syracde und Viteratuy fmd ja fo yejent-
(ih miteinanver verbunden, Taf die Literatur die Sprade und
Diefe wicber die Litevatur bedingt.

—

Sangfrit.

,3n ven fiie den Gymnafiallehrer bejiimmeen Cycfus, fjagt
Loerr Geh. Rath Sdyleiermader S. 51, ijt aud) duvd) Den
,,Stuvienplan cin fir fie grofentheils neuer Untervichtsgegenjtand
einaefiitbrt yworden, ber ndmlid) der Sansfrit- Grammattf und
,,Sanéfrit- Cregefe, Die tn Das oritte und vierte Semefter gelegt
D, — Grefientheild neu ijt Diefer Unterridytsgegenftand nue
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infofern, afg ev im ncuen Stubienplane juerit vorgejdhrvichen twird,
penn die Philologie Studirenden der Luteviciana baben jdyon
por vielen Sabren, theild aus gany freien Stiden, theils ange-
regt durd) Die BVortrdge ihver Lebrer, dag Sanshrit ncbenbei fu-
birt und e¢ aud) davin, wie die mindlide Priifung ergab, fo
weit gebradyt, daf fie im Ueberfeien und Erfldven eine giemliche
Jertigheit befafen. Aud) im Auslande ftudiven faft alle Philolo-
gen Sansfrit, wenn e8 ibnen gleid) nidyt vorgefdyricben it, und
wiv baben gevade den Gymnafiallchrern febr wicle fhagbave fprad)-
peraleichende Unterfudhungen diber die Lautlehre, tas Declinations:
und Gonjugationsfyftem u. dgl. 3u verbanfen. Dag Studtum
pes CSansfrit it aud) duvdaus nidt fo abidyredend und fo viele
Jeit erfordernd als Herr Geh. Rath Sdyleiermadyer ed bar-
ftellt, indem ¢r fagt: ,Das Studium der Sansfrit - Grammatif
it au Folge der bei und diblichen , im Vergleid) ju denen der
,Ondifden Grammatifer febr erleidpterten Diethoden in  emem
et Fiivgeren Jeitvaum moglidy geworden, alé dief fiiv die em-
,acbornen Hindus der Fall ift, deven Spradhen unmittclbar von
Joem Sansfrit abffammen, wovon fie den AWovterjdhas neben
,mehr ober weniger  fremden Beimijdhungen betbebalten Daben,
Lo ungefabr wie dag Jtalianijde und Spantjde von dem Ya-
Steimijden.  Demungeaditet werden bei den Hindbus wer bid
fechs Sabre, und im Fal Panini’'s Grammatif frudivt wird,
Jfogar zebn bis wélf Japre auf den grammatifden Curfus
bes Sangfrit verwandt, So fehr nun die bei uns vevemjadt
Sfeom mag, fo muf fid) dod) das Gedadtnifp eine feby grofie
L Maffe von Fovmen, wobei eine Menge irveguldver {nd, einprd-
paen, damt einige Wortfenntnify bei dem Ueberfesien eviverben,
iy einigevmafien in dasfelbe einiiben, was einen tmmerbin
nicht  gang unbedeutenden Seitaufwand evfordert.” —  Die
Sanéfrit - Grammatif  bat  allerdings eine groffe Maffe von

i

Formen , wobei eine Menge irveguldver find, allein die ve-
guldren Formen {ind, wenn man einmal mit den 2obl-
lautgregeln befannt geworben ift, gar nidt fdroer 3u bilben
und  pragen fich bem Gedddtmifp um fo feichter ein, weil
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eine jede grammatifhe Form genaw analpfivt und auf ibre ®Grund-
beftandibeile  guviigefiibrt werden fann,  Dieh ift der grofe
Borjug des wabhrhaft bewunderungdwiirdig organijden Baues
ber Sanstritforacdhe. Dieivreguldven Fovmen aber, Die jedod) ver=
halmifmagig nicht fo febr bedeutend find, erfdiveven Ddas Stu=
pinm Ded Sansfrit feinedwegs, denn theild Fommen dergleiden
bei der gewdhnlichen Lectitve gevade nidt fo viele vor, theil8 find
pie grammatifchen und fevifalifchen Hiilfomittel des Sansfrit von
pen Guvopdern fo methobifd) und wedmafig beavbeitet worden,
vaf bag Auffinden foldyer Fovmen dem Anfinger nicht fchver
werden fanmn.  Hat dod) aud) die griedifde Sypradye eine grope
Menge ivveguldver Formen, deven Crlevnung nidyt qeringeren
Sdywicrigfeiten unterfiegt und dennod) wird Ddiefelbe fogar auf
Gymnafien gelebrt.  Wird das Sansfrit nady der ridtigen M-
thove vorgelvagen, fo ift dag Crlevnen diefer Spradye nidt fo
fbwierig, als man wobl glauben médte.  Beim Clementarun-
tervicht verdient die analptifhe Methode nidyt allein den Borgug,
fondern fie ift fogar abfolut notbwendig.,  Suerit frage man bem
Sdyifer die Primyipien der Grammatif vedht fury aber far wnd
griindlidy vor, gebe vann fogleid) gum Ueberfeen feicdhter Stiice
iiber 1md faffe ven Sdyiifer felbft fidh 1iben, Dden Text vevmitteljt
eines Worterbude und dev Grammatif, jedod) wo miglid) ohme
Beibiilfe einer Ueberfesung, Wort fiir Wort nady den Regeln der
Flevion, Ctymologie, Compofition und Syntax gu erfldven. Nad)-
pem er fo einige Bither oder Abfdnitte aus denfelben, bei deven
MWabf man vom Leidhten jum Scroierigen iibergeben muf, ge-
fefen bat, wird er im Stande fepn, ofhmne Hiilfe cines Lebrers vie
Sansfrit-Werfe 3u frudiven und feine Kenntniffe m diefer Spradye
su vervol(fommenen*). Nady diefer Methode habe id) das Sang-
frit i Verlin und Bonn ftuvivt und nacdy vevfelben Diethode
fepre id) daffelbe nun fdon feit zebn Jabven an bicfiger Uni-
perfitdt und zwar mit dem Crfolge, dafi meine Sdhiler fdyon

%) Giehe A. W. de Schlegel Réflexions sur I'étude des langues asia-

tiques. Bonn 1832. &. 159 — 161.




i Gmbe Des erften Semeftera  Epifoden aug dem Mahabharala
iiberieen und evflarven fénnen.

,Auf die Frage, fagt der H. Verf. gulest, wad dev fiinftige
,@ymnafiallehrer mit diefem Studium madhen foll , wiffen wix
freilich nidhtd ju antworten,  Soll es ibn ju Spradforidungen
befdbigen, fo mddyten bie wenigften fo weit Vevuf dagu fiblen,
,um dem gegentiber, was biev fdon geleiftet ift, nod) etwas
,Tlidhtiges su leiften, feiner aber in feiner Stellung wabren
,Bortheil davon giehen finnen, indem ed ald em lnghid ange
ofeben werdben miifite, wenn Gymnafiallehrer ibren Sdiilern
,etwa die Crgebuijfe etymologifder Untevfuchungen voviviigen, oda
,obnebin alle Lebrer gewdbnlidh) nur u febr geneigt jind, dem,
Joomit fie fidy vorzugéweife befdaftigen, in thvem Untervidit emne
,befondere Nickficht au {chenfen.  Fiiv diefen Untevricht ift aber
,0a8 Sansfrit fo unndthig wie dag Angeladfifde fiiv den Leb
yrer Des Cnglifhen; bei der Hinneigung emes Theiles unfever
,Bbilofogen ju qrammatifdhen Subfilitaten ft 8 Dagegen recht
saemadht, Diefem Hang eine neue Stiige ju geben, jumal der
saange vhilofogifdhe Cpclug im Studienplan eine offenbar  febr
Jbefdyrdantte Tendeng geigt, wenn gleid) der BVefudy von BVovle-
Sfungen tber eine giemlidhe 2Anzabl von anderavtigen Gegenftan
Soen verlangt wird,” — ., Geh. Rath Sdhletermadyer faft
hiev fo wie bei feiner gangen Kvitif ded Studienplanes fiiv Phifo
fogen ben Gymnafiallebramiscandidaten  offenbav in einer  feby
niedrigen Stellung auf, i der man von demfelben nur vag ver-
fangt, was er gur Crreidhung unmittelbar praftifder Jwede be
parf, wdabrend die Gegenwart, wie fn den librigen 2Wifjenjdhaften,
o aud in der Betveibung dev Philologie auf Gymnafien, den be
idhrdnften Gefidytsfreid der BVergangenbeit immer meby ju entfer
nen fudht und namentlich bag Studium der Spradhen vom com
parativen Standpunft aus als unabweisbar evfannt bat. Die
Nniverfitat, ald hodfte Bildungsanftalt, fann {id) vody Feines
weqe mit ciner dem blofien prattijhen Bediivfnifp entfprechenden
Bilbung begniigen; fie Dat einen viel bHiberen Jwed im Auge
und muf viemebr dabin fiveben, ihrem Jdgling cine moglicit

iy
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vollfommene, den Anforderungen Oev Aeit  entiprechende  votijen
ihaftliche Biloung gu geben. 3 bat aber gevave das Studiun
ves Saneéfrit in den festen Jabriebnbden auf die Crflarung bed
qrammatijdhen Baues Dder griechijdhen und [lateintjchen Sprade
cinent fo beveutenden Cinfluff ausgeiibt, baf ein jeder, Der auf
gine qriiudliche Kenntniff dev fogenannten  aftelafjtjchen Syraden
Anfyrud) machen will, gleichfam gendthigt wird audy Sansfuit
a ftudiven.  Die Aebnlicheit swijdhen  dem Emwrrn und dem
Griedyifchen und Lateinijdhen licat, wie Fr. Sdlegel fagt, nidt
blos in einer grofen Anzabl von Wureln, die jie mit tbnen ge
mein bat, fonvern fie exftredt fidy bis quf die fnnerfte Struftur
uid Grammatif.  Nidt allein diefe Achnlichfeit baben forobl
Orientaliften , ald altclafjijdhe Philologen , worunter namentiid)
mebreve Gymnafiallehrer fid) befinden, tn viclen fyradyvergleiden:
ven Sdyiften nadgewiefen, fondern fie Daben aud) verfudht , ben
qrammatifchen Bau  der griedhifdhen und (atemifhen Syradye
durdy qriindfide fpradyoergleidende Unterfuchungen immer mebr
aufjubellen und dag Stubium pefielben gleidhfam ganj 3w reor-
qantifiven *).  Kann vwobl unter iolden Verbaliniffen das fprad:

) Dabin geboren: Fr. Sdhleael iiber dic Sprade und TWeighett ber
Snoier; Bopy tber vasg Conugations sfoftem der Sanstritfprade;
Dedfelben vergleihenve Grammatit ved Sanstit , 3end, Griechiz
fchen, Catetnifepen , Litthauifchen, ®ethifben uno Deutfchen ; 30=
bannfen bie Lehre der [ateinifdyen Wortbilbung nad Unalogie dex
vollformmneren Biloungdgefete bed Sans trit: Pott etymologifdhe
,wnmunqm auf bem (ebete per mtu:.1c1u1mmtbm Spraden ;
« Sehmidtii commentatio de pronomine graeco et latino; Hartun q
iiber die Bifoung ver Cafus, ihre Bildbung und Redeutung in der
ariedhifchen uno lateinifchen Sprade; * ‘IR i [{ner die Beveutung der
foradliden Gafug und Modi; *Ag. Benary die vomifche Yaut-
{efire fpradvergleichend dargeftellt; *Reimnif padSyftem der grie-
difben Declination; * Landvoigt Perfonenformen und Tempug-
formen ver ariecbifben und [ateinifhen Sprade; IKuhn de conju-
satione in Mi, linguae sanscritae ratione habita: * Kubner aus:
'rtfqu[u Grammatif ver griedifthen Sprade w. a. — Die hier mit
eittem * begeichireton Schriften find von Gymnafialleprern verfabt.
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pergleichende Stubium des Sansfrit von folden, vie ftdy Der alt
claffifdhen Philologic widmen, vevnadldffigt werden?  Muf nich
vicfmebr diefenige Vebirde, weldpe die wiffendhaftliche BVildung
per Philologen leitet und iiberywadt, Ddie Aufmertfambert threv
Jdglinge nad) dem Studium der verwandten Syraden hinlenfen,
worin nad dem cinfrimmigen Seugniffe der Bopy, Grimm,
Sdhlegel, Humboldt und aller ded Sanshrit Kundigen Die
qriechifhe und [ateinifdye Grammatif und fomit aud) die alf
claffifde Whilologie ibre legte Vegriindung finden ¢ Man wende
bier nicht mit dem H. BVerf. ein, dafi wobl die wenigften  3u
Syradforfdungen fo weit Beruf fiblen midyten, wm dem gegen
{iber, was biev fdhon geletftet iff, nody etivas Tudtiged gu leiften;;
penn wwenn audh unter febv vielen nur wenige, wie dief gevodhn
(ich ver Fall ift, fich audseichnen, fo find doch Alle m den Stand
gefest, dem Gange der Syradforfdungen ju folgen und fo we
nigftens mit dev Jeit fortidveten gu fonnen. Auch fiircdhte man
nicdht mit dem H. BVerf., die des Sansfrit fundigen Gymmafial
(chrer moédten die Crachniffe etymologifder Unfevfudpungen ihren
Sdiifern vortragen und fo den Jwed ded Gymnafialuntervids
perfeblen; denm die 3weige ded philologiidhen Wiffend find gav
mannigfaltiq und fonwen ihre Vefimmung und Abgrenjung fei
neswegs duvd) den Gymnajialuntervicht jondern dburdy bic 28
fenfdhaft foldft evbalten, Wollte man alles bag, wwasd der fiinf
tige Gymnafiallchrer bei feinem Untevvidht , entweder nidyt  ge-
braudben over falfh amwenden fonnte, aus dem Eebiete bev Phi
(ologie berausnehmen , fo wiixde daduvd) der Philologie alle wif
fenfdyaftliche Begritndung genommen ywerden. Hat der Bhilolog
eine quitnbliche wiffenfdyaftlidye Bilbung evbalten, fo it audy nur
ein tiidbtiqer Untervicht von ihm ju evwavten § wabvend bingegen
eine oberflachliche und bejdhrintte Bildung juv Aolge bat, Dbaf
ver Lebrer, mdem ev fidy den Schein eines wiffenfdhaftlich &ebil
petent geben will , allevler Jremdartiged , das er nidt ju faffen
und 3 witedigen vermag, in feimen Untevvicht Dimiibergicht.  Seby
vidtig und wabr bemevft Hove Geh, Staatsvath von Linbe in
feiner Grwicoerung S, 42: ,Nur wer feiner IBiffenfchaft
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pfever Hinfidht Metjter tff und in ibr iiber der blogen Sdhiiler-
oipbare ftebt, fann wabren Beruf baben, in ibv Lelebrend auf
putveten und die Biivgfchaft geben, daf feine Vemiihungen nidyt
Jhmter den wejentlichen Cvwartungen juvitdbleiben voevden.”

Dr. J. A. Vullers.
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matif h'tr u[wrﬂuﬁtq htettcn und fo unfabtg blieben, bic «'13 radye
pes Alten Teftaments griindlidh su verfteben und die Cregefe des-
felben mit Nueen zu biven. €8 lag deshald fm eigenen Jn-
teveffe der Priifungs-Commiffion, bei der Abfafjung Tes neuen
Studienplanes gevave auf diefen Jweig des Wiffens hr Augen-
merf 3u vidten und dem geviigten SNififlante fraftig entgegen 3u
wirfen. Das Geeignetite war wobl, dajiiv ju forgen, daf fiinftg-
bin nur folden Ganvivaten ded Gymnajiallehramtes dev hebrdijche
Unterridt auf Gymnafien tbertragen werde, welde bie Hebrdijde
Syradie grimdlidy fudivt haben und eine gefcharfte fdriftliche und
mum.h:he Priifung davin befteben Fommen.  Diefer Jwed wird

L s ndosensaendieton. S nraditudium

= 3 4 S5 6 7 8 9 10

6 b4 1{. 9

Curfus vovgejdhricben werden.  Die hebrarjhe Sypradie ftebt
ndmlid) ju den Deiven avamdifchen Dialeften, dem Chalddifchen
und Syrifden und ju ver avabifhen Sprade in einem fo naben
Berwandtidaftsverhdliniffe, daf eme ur Erflarung der andern
foohl i levifalijher alg grammatijder Hinfidyt Deitrdagt und
eine griindliche Kennnify der hebydifden Sprade fomit das Stu-
pium Ddiefer verjdwvifterten Syradyen bedingt. Bon den aramii=
fyen Dialeften geniigt ¢ mu einen gu fennen, weil beide eigentlid)




	Vorderdeckel
	[Seite 1]

	Spiegel
	[Seite 2]
	[Seite 3]

	Text
	22
	23
	24
	25
	26
	27
	28
	29
	30
	31
	32
	33
	34
	35
	36
	37
	38

	Spiegel
	[Seite 21]

	Rückdeckel
	[Seite 22]

	Farbkeil
	[Seite 23]


